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Merkwürdige Enthüllungen 


bringt der Prozeß Leckert v. Lützow in Berlin, 
über deſſen bisherigen Verlauf wir ausführlich 
berichtet haben, neuerdings insbeſondere über 
geheime Intriguen gegen das Auswärtige Amt. 
Am Freitag machte nach der Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen Oberſtaatsanwalt Dreßler die Mittheilung, er habe 
bei dem Unterſuchungsrichter des Landgerichts I. den Antrag 
geſtellt, gegen v. Lützow die Unterſuchung wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung und Betruges zu eröffnen 
und ihn in dieſer neuen Sache in Haft zu nehmen. Weiter 
beantragt der Oberſtaatsanwalt, den vom Kriminalkommiſſar 
v. Tauſch als „Hintermann“ genannten Konſul René, der 
ſich in Berlin befindet, ſogleich zu laden. Der Gerichtshof 
beſchloß dem Antrag zu entſprechen. Aus der weiteren Ver⸗ 
ndlung heben wir Folgendes hervor: Zeuge Redakteur Heller 
tätigt, daß Lützow ihm bei einer gelegentlichen Begegnung 
geſagt habe, der Artikel in der „Welt am Montag“ rühre 
von ihm her. Die darin vertretene Meinung ſei noch vor 
Kurzem diejenige des Freiherrn v. Marſchall geweſen; jetzt 
hetze dieſer den Staatsanwalt auf ihn; er werde es ihm aber 
anſtreichen. Auf Antrag des Oberſtaatsanwalts wird der inzwiſchen 
erſchienene Zeuge René ſofort vernommen. Derſelbe bekundet, 
er kenne keinen der Angeklagten, er habe keinerlei Material 
zu irgend einem Artikel für „die Welt am Montag“ gel 9 
er habe davon erſt nach der Veröffentlichung Kenntniß erhalten. 
Auf eine Anfrage des Vertheidigers Rechtsanwalt Glatzel erwidert 
der Zeuge, er habe weder Beziehungen zum Auswärtigen Amte, 
noch ſei er dort empfangen worden; er kenne auch v. Taufch nicht 
und habe keinerlei Beziehungen zur Polizei. — Zeuge v. Tauj: 
jagt aus, er habe den Namen Rencs nicht leichtſinnig genannt; 
vielmehr ſeien ihm merkwürdiger Weiſe von zwei ganz verſchiedenen 
Seiten Mittheilungen zugegangen, die übereinſtimmend auf René 
hinwieſen. Die Mittheilungen ſeien ihm erſt vorgeſtern zugegangen; 
weitere Recherchen zu unternehmen, ſei nicht möglich geweſen. Er 
habe dennoch René genannt, damit es nicht ſcheine, daß die angeb⸗ 
lichen Ermittelungen bloße Phantaſien ſeien. Die Quelle dieſer 
Mittheilungen zu nennen, lehne er aus dienſtlichen Gründen ab. 
Auf die Frage des Vertheidigers Gennerich an den Zeugen 
René, ob er in Beziehungen zu Perſönlichkeiten, welche im Aus⸗ 
wärtigen Amte verkehren ſtehen, bemerkt Staatsſekretär Freiherr 
v. Mar ſchall, von Tauſch erhielt vom Auswärtigen Amte keinen 
Auftrag zu Erhebungen nach einem angeblichen Hintermann, wie 
er überhaupt ſeit 4 Jahren keinen Auftrag vom Auswärtigen 
Amte erhalten haben. v. Tauſch giebt dies zu. Vor Vernehmung 
des Zeugen v. Huhn erbittet Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, 
das Wort und führt aus, daß es ſich um den Artikel der „Köln. 
Zig“ vom 24. 4. über dos Schickſal der Militärvorlage handele, 
der anknüpfend an die Penſionierung des Generals v. Spitz, 
Angriffe gegen den General v. Hahnke richtete. Nach den Er⸗ 
hebungen im Miniſterium des Innern ſei der Koreſſpondent v. Huhn 
als der Verfaſſer ermittelt. Von ihm, Staatsſecretär v. Marſchall 
darüber befragt, erklärte v. Huhn, dieſem Artikel völlig fern zu 
ſtehen. Auf die Nachforſchung im Miniſterium des Innern nach 
der falſchen Beſchuldigung, erhielt Staatsſecretär von Marſchall 
die Antwort, dieſelbe ee von v. T 
werthvollen Vertrauensmann haben wollte. Als nach der Auf⸗ 
forderung des Landgerichts direktors Roeſler v. Tauſch ſich weigerte, 
einen Namen zu nennen, fordert ihn Landgerichtsdirektor Roeſler 
— — — — mk —u— 
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Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


auſch, der ſie von einem 


11. Fortſetzung. 
Fi Werner griff in die Taſche und brachte die zerknitterte 
Depeſche zum Vorſchein. ee 

„Ihr Bruder ſchwer erkrankt.“ las er, 
da Ihre Anweſenheit unbedingt nothwendig.“ — Das ift Alles, 
was ich weiß. Und wenn Sie die Güte haben wollten, mir nähere 
Auskunft zu geben — ich ahne ja nicht einmal, von welcher 
Natur ſeine Krankheit ſein kann. 

„ „Gere Eggeſtorf leidet an einem ſchweren Typhusankall und 
iſt ſchon ſeit mehreren Tagen ohne Bewußtſein.“ 

„Und es dit — es iſt aljo ernſte Gefahr für fein Leben 
2 — 0 ch tiefer und | 
Margarethe ſenkte das Köpfchen noch Liefer und ſchwieg. Ein 
ſchwerer Athemzug hob Werners Bruſt. Er ſtrich ſich mit der 
Hand über die Stirn und ſtarrte eine kleine Weile düſter vor 


hin. 
„Kann ich ihn ſehen 2“ f 
„Der Arzt hat auf das Strengſte verboten, daß irgend 
emand, außer den Perſonen, die zu ſeiner Pflege nothwendig 
find, das Krankenzimmer betritt. Ob Sie von dieſem Verbot 
auszunehmen find, kann nur die barmherzige Schweſter entſcheiden, 
die für die Befolgung der ärztlichen Vorſchriſten die Verant⸗ 
wortung trägt. Wenn Sie geſtatten, rufe ich ſie auf der Stelle 
Re 8 
er Ohne ihm Zeit zur Erwiderung zu laſſen, war fie verſchwun⸗ 
den. Kopfſchüttelnd blickte ihr Werner Eggeſtorf nach. 


„ſofort herkommen, 


n 
5 Thorn, Vorſtädte, Mo cer und Podgorz 2 Mark. Bei fämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Le engeld) 150 Watt, 


gegründel 1760. 


Medaction und Expedition Häckerſtr. 89, 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 6. Dezember 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 
Lamkhesk Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis z wei Uhr Mittag 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditioy en. 


eitung 


1896 


auf, ſofort zu feinem Vorgeſetzten Polizeipräſidenten v. Windheim en allee ein, wurde dort von den Kriegervereinen, welche mit Mufil 


zu gehen und ihm zu ſagen, der Gerichtshof erachte es für noth⸗ 
wendig, den Namen des Gewährsmannes zu erfahren. v. Tauſch 
verläßt den Saal. b 

(Fortſetzung im dritteu Blatt.) 


Vom Bundesrat, Reichs und Landtag. 


Daß die Juſtiznovelle in der Form, in der fie aus 
der zweiten Leſung im Plenum des Reichstages hervorgegangen 
iſt, die Genehmigung des Bundesrathes erhalten könnte, muß 
als vollkommen ausgeſchloſſen gelten, ebenſo wie es im höchſten 
Maße unwahrſcheinlich if, daß auch während der dritten Leſung 
der Novelle, die etwa am 10. d. Mts. aufgenommen werden 
wird, eine Verſtändigung zu erzielen ſein wird. Um nun aber 
die beiden weſentlichen Beſtimmungen der Novelle, die Entſchä di- 


gung unſchuldig Verurtheilter und die Wiedereinführung der 


Berufung gegen Strafkammerurtheile zu retten, hat ſich das 
Centrum entſchloſſen, mit der Regierung in Compromißver⸗ 
handlungen einzutreten. Man wird aber wohl ſchon jetzt mit 
der höchſt bedauerlichen Thatſache zu rechnen haben, daß trotz 
aller aufgewandten Zeit und Mühe die Arbeiten für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Juſtiznovelle ergebnißlos geweſen ſind. 

Die Verhandlungen über die Militärg erichtsord nung 


werden vorausſichtlich im Plenum des Bundes raths erſt nach 


Neujahr aufgenommen werden. R 
Dem eichstage find die Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften für 1895 zugegangen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 
beſchloſſen, mit ihren Berathungen am 10. d. Mts. zu beginnen. 
Von dem Etat ſoll zunächſt der Militäretat in Angriff genommen 
werden; von anderer Seite wird dagegen gemeldet, daß die 
Budgetkommiſſion erſt nach den Wethnachtsferien die Etats⸗ 
berathungen aufzunehmen beſchloſſen hat. Letztere Annahme er⸗ 
ſcheint jedoch unbegründet. f 

Die Mar garinefrage wird in Reichstagskreiſen 
gegenwärtig wieder lebhaft erörtert Seitens der konſervativen 
Partei iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Wieder: 
einbringung des Geſetzentwurfes in der Faſſung der Kommiſſion 
wenig Ausſicht auf Erfolg hätte. Auch im Centrum herrſcht 
wenig Neigung, den Entwurf unverändert wieder einzubringen. 
Es ſollen daher in den nüchſten Tagen zwiſchen Vertretern der 
beiden Parteien; denen ſich auch Mitglieder der freikonſervativen 
Fraktion anſchließen werden, Verhandlungen Kattfinden, um ſich 
über gewiſſe „Zugeſtändniſſe“ zu einigen, die an die verbündeten 
Regierungen zu machen ſind. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die 
Schuldentilgungsvorlage und den Ausgleichs onds iſt auf Montag 
einberufen worden. Finanzminiſter Miquel hat ſſein Erſcheinen 
zugeſagt. 

— — —_— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember. 

Der Kaiſer hörte am Freitag Vormittag in Hannover 
Vorträge und beſichtigte ſodann die Garniſonkirche, wo ſich zur 
Begrüßung des Kaiſers die Geiſtlichkeit, ſowie Oberpräſident 
v. Bennigſen und der kommandirende General v. Seebeck einge⸗ 
funden hatten. Nach der Tafel im Schloſſe fuhr der Kaiſer zur 
zweitägigen Hofjagd nach Springe. 8 

Aus Saupark Springe wird gemeldet: Der Kaiſer traf 
mittels Extrazuges um 1 Uhr 20 Min. ouf der Station Kaiſer⸗ 


„Fürwahr, eine Ueberraſchung!“ murmelte er. „Soweit alſo 
ſind ſie ſchon mit einander geweſen!“ 

Die ODiakoniſſin kam, und während fie in einem von ber 
Krankenſtube ziemlich weit entfernten Zimmer dem Heimgekehrten 
in ihrer ſanften, gelaſſenen Weiſe Rede ſtand auf ſeine Fragen, 
ſaß Margarethe mit zuckenden Lippen und krampfig zuſammenge⸗ 
preßten Händen an Hermann Eggeſtorf's Lager und wiederholte 
ſich einmal über das andere, daß ſie jetzt nicht eine Stunde 
länger unter dieſem Dache bleiben dürfte — daß ſie in ihrem 
namenloſen Jammer nun auch auf den ſchwachen, armſeligen Troſt 
Verzicht leiſten müſſe, den die aufopfernde Hingabe an ihre 
Samariterinnenpflicht ihr bisher gewährt hatte. Wenn er nun 
ſtarb — und ſie brauchte ja nur einen Blick auf ſein in der 
ſchrecklichen Hagerkeit nur noch edleres Antlitz zu wer fen, um zu 
erkennen, daß er ſterben würde! — ſo würde es ihr nicht mehr 
vergönnt ſein, noch einmal in ſeine Augen zu blicken, ſie würde 
kein freundliches Wort, keinen zärtlichen Abſchiedsdruck ſeiner 
Hand mehr erhaſchen — eine theilnahmloſe Fremde würde ihm 
die letzten irdiſchen Dienſte erweiſen! — Und doch war ſie auf 
der ganzen weiten Welt die Einzige, die ein heiliges Recht dazu 
gehabt hätte. Denn wie ſehr auch die Anderen ihm zugethan 


ſein, wie ſehr ſie ihn achten, bewundern oder bemitleiden mochten 


ſie allein war es doch, die ihn liebte, die ohne Bedenken und mit 
tauſend Freuden ihr eigenes Leben hingegeben haben würde, um 
das ſeine zu retten. 

Nicht in einem glückſeligen Wonnerauſch war ihr dieſe Er⸗ 
kenntniß gekommen — in bitteren Schmerzen war ſie geboren 
worden, und was ihre zuckende Seele nur erſt dunkel und unge⸗ 
wiß empfunden, als ſie ſich entſchloſſen hatte, um der vermeint⸗ 
lichen Beleidigung willen, die er ihr mit feinen „Almoſen“ ange⸗ 


* 


und Fahnen erſchienen waren, bewillkommnet und begab ſich 
dann mit den zur Jagd Geladenen am Schloſſe vorüber nach 
dem Jagdrevier Hallermundskopf, wo Se. Mageſtät von den 
Jägern mit dem Fürſtengruß empfangen wurde. Es findet eine 
Suche mit der Findermeute auf Sauen ſtatt. Es herrſcht mildes 
gutes Jagdwetter. 

Der „Hannov. Anz.“ bringt folgende 
Bemerkung, daß er ſich für die Authentizität derſelben, wenn auch 
nicht dem Wortlaut, ſo doch dem Sinne nach unbedingt verbürgen 
könne. Danach hat der Kaiſer in einer Donnerſtag in der 
Militär⸗Reitſchule zu Hannover gehaltenen Rede ſich 
auch des Längeren über den Fall Brüſe witz ausgeſprochen, 
der ihn äußerſt ſchmerzlich berührt habe. Er richte haupfſächlich 
an die jüngeren Dffiztere die Mahnung, ſich ſtets der 
hohen Pflichten, welche ihnen die Uniform auferlegt, bewußt zu 
bleiben. Namentlich ſollten fie deſſen eingedenk ſein, daß die 
Uniform keineswegs einen Gegenſat zwiſchen Offizier⸗ 
korps und Bürgerſchaft ſchaffe und daß ein derartiger 


Meldung mit der 
Unterſchled keinesfalls durch das Benehmen der Offiziere markirt 
werden dürfe. Er Hoffe und erwarte, daß das Offizierkorps 
ſtets beſtrebt fein werde, in einem guten Verhältniß mit 
der Bürgerſchaft zu bleiben, g 
Die Königin von England hat durch die Geburt des 
zweiten Sohnes des Prinzen Heinrich das 
neunundzwanzigſte Urenkelkind erhalten. Ihre älteſte Tochter, die 
Kai erin Friedrich, beſitzt nunmehr ſiebzehn Enkelkinder, drei 
Enkelinnen und vierzehn Enkel ſöhne, von der zweiten verſto 
Tochter, Großberzogin Alice von Orſſen, find acht Enkelkinder, 
vier Prinzen und vier Peinzeſſinnen, doch find die beiden Söhne 
der Prinzeß Irene, die zu gleicher Zeit Söhne des Prinzen 
Heinrich find, bereits bei der Kaiſerin Friedrich mitgezählt. 
Das Londoner Blatt „Pall Mall Gazette“ berichtet von 
der angeblich bevorſtehenden Verlobung des Prinz en Mar 
von Baden mit der jüngſten Schweſter der deutſchen Kais 
der Prinzeſſin Fe odor a von Schleswig- oolſtein. Sonder burg · 
Auguftenburg. Der Katſer ſowohl, wie der Großherzog von 
Baden ſeien dieſer Verbindung ſehr geneigt. Prinz Max bat, 
falls die nunmehr ſeit elf Jahren beſtehende Ehe ſein es Vetters 
des Erbgroßherzogs von Baden, auch weiterhin kinderlos bleiben 
ſollte, den nächſten Anſpruch auf die Thronfolge. Prinz Max, 
am 10. Juli 1867 in Baden als Sohn des Generals der 
Juſanterte Prinzen Wilhelm von Baden und der Prinzeſſin 
Maria Romanowelp, Herzogin von Leutenburg, geboren, iſt 
Rittmeiſter à la suite des Garde⸗Rüraſſterregiments und lebt in 
Berlin. Prinzeſſin Feodora, am 3. Juli 1874 in Primkenau 
geboren, lebt bei ihrer Mutter, der verwitweten Herzogin 
Adelheid, in Dres den. Heldt 
König Humbert von Italien feiert am 4. Juni 
nächſten Jahres das 25 jährige Jubiläum als Chef des 1. Heſſiſchen 
Huſaren-Regiments Nr. 13, welches ihm vom Kaiſer Wilhelm I. 
im Jahre 1872 verliehen wurde. Bei demſelben Reg ment wird 
auch der Kronprinz Victor Emanuel ä la suite 
geführt. Das Regiment, welches vor nicht langer Zeit ſeinem 
Chef ein großes colorirtes Regimentsbild widmete, welches die 
13. Huſaren in Parade darſtellt, wird den 4. Junt feſtlich begehen. 
Die Beiſetzung des Fürſten Egon Fürſtenber.g 
hal Freitag in Neudingen ſtattgefunden. Außer der Wittwe 
und den Anverwandten waren auch die Großherzogin und der 


1 
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than, jeine Nähe für immer zu fliehen, das war ihr zur unum⸗ 
ſtößlichen Gewißheit geworden in den langen, einjamen Nacht⸗ 
ſtunden, die fie an ſeinem Leidensbette durchwacht hatte, in immer 
erneuter und immer geſteigerter Angſt auf jeden feiner fieber raſchen 
Athemzüge lauſchend. 
Ja, ſie liebte ihn — tiefer und inniger, als ſie jenen 
Anderen in all ſeiner prangenden Mannesſchönheit je geliebt. 
Und angeſichts der grauſamen Nothwendigkeit, ſich nun auf ewig 
von ihm zu trennen, überkam ſie ein mächtiges, unwiderſtehliches 
Verlangen, es ihm wenigſtens ein einziges Mal zu ſagen, gleich⸗ 
viel, ob er ſie zu verſtehen vermochte oder ob ihre Worte in der 
traurigen Leere feiner Bewußtloſigkeit ungehört verhallten. 
Lautlos glitt fie neben ſeinem Bett auf die Kniee 
und indem ſie ihren Kopf neben dem 
flüſterte ſie dicht neben ſeinem Ohr: 
„Ich liebe Dich, Hermann — ich liebe nur Dich! Und wenn 
Du gehſt, nimm mich mit Dir! Was fol ich denn hier auf 
Erden ohne Dich!“ 
Der Kranke antwortete ihr nicht, und keine Linie veränderte 
1 ſeinem bleichen, ſchmalen, ſchon ganz vergeiſtigten 


nieder 
ſeinigen in die Kiſſen drückte, 


„Mozart —“ hauchten ſeine Lippen und noch einmal kaum 
vernehmlich: „Mozart“ — und wieder griffen feine Finger 
dabei in die Luft, wie wenn fie etwas Entſchwindendes ängſtlich 
feſthalten wollten. 

Heiße Thränen rannen über Margarethens Antlitz, als ſie 
ſich aufrichtete. Es war hohe Zeit geweſen, denn kaum eine 
Minute ſpäter trat die ſchwarze Geſlalt der Diakonijfin mit 
ihren unhörbaren, ſchwebenden Schritten wieder in dos Gema 
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Erbgroßherzog von Baden anweſend, ferner Deputationen 
verſchiedener Regimenter und zahlreiche Abgeordnete. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck wird 
milgetheilt, daß derſelbe gegenwärtig wieder an heftigen Geſichts- 


ſchmerzen leidet, durch die auch das Allgemeinbefinden ſtark 
beeinträchtigt wird. Profeſſor Schweninger iſt in Friedrichs ruh 
eingetroffen. 


Generaloberſt v. Lo é gedenkt in etwa vierzehn Tagen 
von Conſtanz nach Berlin zurückzukehren; ſein Befinden hat ſich 
weſentlich gebeſſert. f 

Der neue Gouverneurvon Deutſch⸗Oſtafri ka 
Oberſt Liebert, iſt am 6. Auauſt 1866 Sekondelieutenant 
geworden und hat den Feldzug 187071 tm dieſer Stellung mit: 
gemacht; er kehrte mit dem Eifernen Kreuz2. K. dekorirt heim. Am 
13. Juli 1872 avancirte er zum Premierlieutenant und 6 Jahre 
ſpäter zum Hauptmann. Februar 1886 wurde er Major und im 
Mai 1891 Oberſtlieutenant. In dieſer Charge ſtand er einige 
Zeit im Kolonialdienſt und hat eine Informations reiſe nach Oft- 
afrika unternommen. Er kennt alſo dieſes Gebiet bereits aus 
eigener Anſchauung und hat ſich im Reichstage damals ſehr 
warm über die ausſichts volle wirthſchaftliche Entwickelung Oſtafrikas 
ausgeſprochen. Am 14. Mai 1894 zum Oberſt befördert, erhielt 
er das Kommando über das in Frankfurt a. O. ſt hende 
Grenadierregiment Prinz Karl von Preußen. 

Aus Hamburg wird gemeldet: Die Zentralſtreik⸗ 
kommiſſion hat den Generalſtreik aller im und am Hafen 
beſchäſtijten Arbeiter beſchloſſen. Ein Freitag früh vertheiltes 
Flugblatt fordert ale Quaiarbeiter, Barkaſſenführer und Roll- 
kutſcher auf, die Arbeit einzuſtellen, damit der Verkehr im Hafen 
von Hamburg vollſtändig ruhe. Gegen 9 Uhr verließ der größte 
Theil der Arbeiter der Staate quais in großen Zügen die Arbeit; 
der Reſt ſtellte Mittags die Arbeit ein. Eine Verſammlung von 
4000 Quaiarbeitern beſchloß Mittags, den Geſammtaus⸗ 
ſtand anzuerkennen und fig mit den übrigen Ausſtändigen 


ſolidariſch zu erklären. 
— 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 4. Dezember. h 

Das Haus erledigt zunächſt Rechnungsſachen. Sodann wird 
der Freundſchafts⸗ und IHandelsvertrag mit Nicaragua in erſter und 

iter Leſung angenommen. 
1 Bei je Berat ung einer Petition betreffend die Abänderung des 
Servistarifs erklärt Staatsſekretär Graf v. Poſadow sky, daß 
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion ein bezüglicher Entwurf werde vor⸗ 
gelegt werden. 

Bei der Berathung einer Petition betreffend die Rückerſtattung von 
Zoll für eingeführte Iron⸗Bricks führt der Staatsſekretür Graf v. Poſa⸗ 
dow sky gegenüber den Wünſchen auf Einſetzung eines Reichszoll⸗ 
Gerichtshofes aus, den Einzelſtaaten ſei die Zollverwaltung ver⸗ 
fofjungsmäßig garantirt. Die verbündeten Regierungen ſeien nicht geneigt, 
von dieſem Rechte etwas preiszugeben. 

Es wird hierauf eine Reihe weiterer Petitionen berathen. Bei der 
Erörterung einer Petition betreffend die Abänderung der ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen zur Bekämpfung der Unſittlichkeit ſichert Staatsſekretär Dr. 
Nieber ding eine ernſthafte Prüfung der Materie zu. 

Abg. Spahn (Ctr.) ſtellt einen ſelbſtſtändigen nn des 
Centrums in deer Frage für die nächſten Tage in Ausſicht. Schließlich 
wird die Petition der Regierung zur Berückſichtigung bezw. als Material 

ieſen. 

. Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Weiterberathung der Petitionen. 

[Schluß nach 5 Uhr.] 


Ausland. 


„Ungarn. Die Verhandlungen über einen Handelsvertrag 
e und Bulgarien haben zu einer vollkommenen 
inung geführt. Der Vertrag wird demnächſt unterzeichnet werden. 

Frankreich. In Paris befürchtet man Verwickelungen mit England 
wegen der egyptiſchen Frage und erklärt, es wäre doch wohl richtiger und 
are äßiger geweſen, der pellgerichtshof in Kairo hätte der engliſchen 

egierung nicht die Koſten für den Sudanfeldzu auferlegt, da dieſe ſich 

berech t halten werde, ihre Poſitionen in Egypten aufrecht zu er⸗ 

ten. — Präſident Faure erhielt ein eigenhändiges Schreiben des Zaren, 

dem die Frage des Beſuchs des Präſidenten in St. Petersburg erörtert 
wird. 

ird gemeldet: Die Lage iſt geſpannt. Au 

Egypten. Aus Kairo wird g. Au Ken uf 


widerſetzten ſich der Vollſtreckung des Urtheils⸗ 
nn e Lord Gromers hat im Miniſterium Aufregung ver⸗ 


ftig 
ſchaft in Egypten ergreife. 


e e die deutſchen Schiff 
Befreiung derſelben von der Tonnenabgabe und anderen Schiffslaſten, wenn 
ſie in jeden amerikaniſchen Hafen anlaufen, aufhob und vom 1. März 1897 
eine Steuer von 6—39 cts. pro Tonne und Jahr anordnete. 


„Was iſt Ihnen, mein liebes Fräulein?“ fragte ſie ver⸗ 


wundert, „Sie weinen? Hat ſich denn in dem Befinden unſeres 
Patienten irgend etwas geändert?“ 

Margarethe ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Schweſter — aber ich habe Abſchied von ihm ge- 
nommen; denn jetzt, nachdem ſein Bruder zurückgekehrt iſt, jetzt 
darf ich nicht länger hier bleiben, Sie in ſeiner Pflege zu 
unterſtützen.“ 

„Belleicht war es gerade dies, was der Herr mit Ihnen zu 
beſprechen wünſchte. Er läßt Sie durch mich ſehr dringend um 
eine ganz kurze Unterredung bitten.“ 

Margarethe zauderte wohl, aber ihre Unentſchloſſenheit war 
nicht von langer Dauer. Als hätte das Geſtändniß, welches fie 
dem Sterbenden ſoeben abgelegt, ihr die Kraft verliehen, Alles, 
auch das Peinvollſte, zu ertragen, ging fie ruhig binaus, den 
Wunſch ihres ehemaligen Verlobten zu erfüllen. — 

Werner Eggeſtorf war in dem kleinen Gemache, wo ſeine 
Unterredung mit der Diakoniſſin flattgefunden, ruheloſen Schrittes 
auf und nieder gegangen. Bei Margarethens Eintritt blieb er 
ſtehen und fagte, jeder Frage zuvorkommend, mit raſchen, beinahe 
haſtigen Worten: 3 

„Verzeihen Sie mir, Fräulein Arnholdt, daß ich die Kühn: 


heit hatte, Ste hierher zu bitten und laſſen Sie mich Ihnen von 


derzen für Ihr Erſcheinen danken. Nach Allem, was ich in 
unſeliger Verblendung gegen Sie gefehlt —“ ! f 

„Sie baben mich hoffentlich nicht rufen laſſen, um davon zu 
ſprechen,“ fiel fie ihm in die Rede. „Ich müßte es ſonſt ablehnen, 


8 onen weiter zuzuhören.“ () 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) ”* 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 4. Dez. Folgender Unfall ereignete ſich geſtern hier. Der 
die Poſtſachen von der Weichſel abholende Poſtillon ſchleuderte mit ſeinem 
Wagen den infolge der Glätte ſehr ſchlecht paſſierbaren Berg der Waſſer⸗ 
ſtraße hinunter. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt und 3 Paſſag iere 
verletzt. — Die im Frühjahr 1892 eingerichtete Diakon iſſen⸗ 
ſtation Gr. Lunau iſt ſeit längerer Zeit unbeſetzt. Es iſt noch un⸗ 
beſtimmt, ob die Beſetzung wieder erfolgen wird. — Von den Kreis⸗ 
tag3abgeordneten der Kleingrundbeſitzer iſt außer den Herren Amts⸗ 
vorſteher Herrmann⸗Kl. Czyſte und Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz auch 
Gutsbeſitzer Max Fenske⸗Kokotzko für die neue Wahlperiode nicht 
wiedergewählt. 

— Schwetz, 4. Dez. Nachdem am 29. v. Mts hierſelbſt eine Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken ins Leben getreten war, fand am 2. d. M. eine Verſammlung der⸗ 
ſelben im Kaiſerhofe ſtatt, um einen Vortrag des Herrn v. Binz er⸗Poſen, 
des Geſchäftsführers des Vereins, über die Ziele desſelben und ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit entgegenzunehmen. Der Verein iſt, wie der Redner 
hervorhob, ein wirthſchaftlicher und kein politiſcher, und geht vor allem 
darauf aus, den kleinen deutſchen Beſitzer, Handwerker und Gewerbetreiben⸗ 
den wieder lebensfähig zu machen und zu erhalten. Direkte Unterſtützung, 
Darlehne an Betriebskapital, Gründung von deutſchen Waiſenhäuſern, um 
dem Handwerk einen tüchtigen Nachwuchs zu ſichern, von Lehrlingsherbergen 
u. a. find die Mittel, die dieſe Zwecke erreichen helfen ſollen. So wird 
das Haus in Poſen, welches Herr Kennemann dem Verein geſchenkt hat, 
zueinem Lehrlingsheim und Penſionat für Gewerbeſchüler eingerichtet werden. 
Die hieſige Ortsgruppe zählt bereits 84 Mitglieder. 

— Marienwerder, 4. Dezember. Der Konflikt zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten über die Anſtellung eines Regiſtrators bezw. zweier 
Regiſtratoren hat einen ebenſo unerwarteten als erfreulichen Ausgang ge⸗ 
nommen. Die gemiſchte Kommiſſion, welche den Beſtimmungen der 
Städteordnung gemäß zum Ausgleich der Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
wählt worden war, trat geſtern zuſammen und es ſtellten ſich in ihr die 
ſämmtlichen Vertreter des Magiſtrats auf den Standpunkt der Stadtver⸗ 
ordneten. Demgemäß wurde einſtimmig beſchloſſen, daß es bei der An⸗ 
ſtellung eines Regiſtrators ſein Bewenden haben ſolle. — Wie noch 
erinnerlich fein wird, ereignete ſich im Februar d. Js. in Tiefen au 
ein Brunnenunglück, bei welchem der Brunnenmacher Fiebrandt 
aus Marienfelde verſchüttet wurde. Der Beſitzer des Grundſtücks, 
auf welchem das Unglück geſchah, Herr Redmer, hat ſich jetzt entſchloſſen, 
die Leiche des Verunglückten auf ſeine Koſten aus der Tiefe herausſchaffen 
Fi laſſen. Ein Brunnenmacher aus St. hat die Herausbeförderung des 

eichnams ſowie die Herſtellung des 60 Fuß tiefen Brunnens für 220 
Mark übernommen, während andere Sachverſtändige erklärt haben, dies 
ſchwierige Wagniß nicht unter 80 Mark ausführen zu können. Ob die 
bisher begonnenen Arbeiten guten Erfolg haben werden, bleibt ab⸗ 


anſteckte, ſah man ſich in jeder Beziehung getäufct. Der angebliche 
Reiſende hatte inzwiſchen mit dem nächſten 3 


ali 8 t d 
gie en geſchickt en er e 8 


ochzeit abgehalten wurde, während welcher der d ſtattfand; 
tiefſohn Soboczinski; 3. der Büdner Joſef Zientara, der als Anſtifter 
des Verbrechens bezeichnet wird; 4. deſſen Sohn, der Einwohner Zientara 
aus Forbach, verheirathet und Vater von 5 Kindern. Die erſten drei ſind 
ſämmtlich aus Wygoda bezw. Dembiniez. Sobcezak wurde Dienſtag früh, 
Soboczinski Dienſtag Abend, Zientara geſtern, fein Sohn heute früh nach 
Bromberg transportirt. Die Verhaftung zweier Frauen, die ebenfalls in 
Beziehung zu dem Morde ſtehen ſollen, ſteht unmittelbar bevor. Sicherem 
Vernehmen nach iſt der Mord in folgender Weiſe vor ſich gegangen: 
Während der Hochzeitsfeier — Sobezak war Brautvater — begaben ſich 
dieſer, deſſen Suefſohn Soboczinski und Peter Borſchewski in die unver⸗ 
ſchloſſene Wohnung des unglücklichen Opfers und fanden es ſchlaſend. 
Borſchewski verſetzte der D. mehrere tödtliche Hiebe mit einer Zaunlatte 
oder einem ſpitzen Stein auf den Kopf. Da die arme Frau trotzdem noch 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde Soboczinskt aufgefordert, „die Alte 
vollends kalt zu machen.“ Er warf ſich deshalb über ſie und würgte ſie 
fo lange, bis fie ſich nicht mehr rührte. Sodann ſpannte Sobezak zwei 
ferde an ſeinen Wagen und transportirte die Leiche mit Hülfe des 
oboczinski und Zientara bis an einen Tümpel in Dembiniez. Dort 
wurde ſie hineingeworſen, um den Anſchein zu erwecken, die D. ſei ab⸗ 
ſichtlich oder durch einen Unglücksfall hineingerathen. Die Auffindung der 
Leiche und das Weitere iſt ſeinerzeit bereits mitgetheilt worden. Nach der 
That begaben ſich die Mordgeſellen zum Hochzeitsgelage zurück und be⸗ 
theiligten ſich daran in unbefangenſter Weiſe. Der Brautvater S wu de 
fofort von einer Frau aufmerkſam gemacht, daß er von den Füßen bis 
über die Hüften vollſtändig durchnäßt ſei. 
— Poſen, 3. Dezember. Der Regierungspräſident hat verfügt, daß die 
Beamten der Regierung an jedem Mittwoch Nachmittag dienſtfrei fein 
ſollen. Dieſe Verfügung iſt geſtern in Kraft getreten. 


Lokales. 
Thorn, 5. Dezember 1896. 

* [Perſonalien.] Der beim kgl. Oberpräſidium in 
Danzig beſchäftigte Militäranwärter Stangen iſt zum 
Regierunge ſekretär ernannt worden. 

TI l[Perſon alien bei der Steuer.] Es find 
verſetzt worden: Der Steuer Einnehmer I. Kl. Tapper aus 
Neuſtadt als Hauptamtsaſſiſtent nach Thorn, der Steuer⸗ 
Einnehmer 1. Kl. Krumrey aus Brieſen als Zoll-Einnehmer 
erſter Klaſſe nach Gollub, der Steuerauffeher Gunther 
aus Dt. Eylau als Steuer Einnehmer I. Kl. nach Briefen, und 
der Grenzauſſeher Scharfenzorth aus S ymkowo als 
Steueraufſeher nach Dt. Eylau. — Der Militär⸗Invalide 
Barlau aus Neu Bukowitz iſt als Hauptamtsdiener nach 
Thorn einberufen worden. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbabhn!] Bahn- 
meiſteraſpirant Glamannin C ulmſee hat die Prüfung zum 
Bahnmeiſter-Stationsaſpirant Wyſocki in Schulitz die zum 
Stationsaſſiſtenten beſtanden. Die Dienſtauszeichnung haben 
erhalten für 5jäbrtige ſtraffreie Dienſtzeit der Schaffner Voigt, 
die Bremſer Baes ler, Eß mann, Greiſer 1. Göldner 
Pawlak, die Weichenſteller Kremp, Rohr — ſämmtlich in 
Thorn, für 10jährige ſtraffreie Dienſtzeit die Weichenſteller 
I. Klaſſe Dey Hoßbach, die Wetchenſteller Fregin, 
Nauck, Rieſeler — ſämmtlich in Thorn, der Weichenſteller 
Keller in Ottlotſchin Bei ununterbrochener zufriedenſtellender 
25jähriger Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte hat der Hilfe ſchreiber 
Härtel in Thorn eine einmalige Zuwendung von 30 Mk. 
erhalten. 

2 UBBWlebhrengabe!] Zu der von uns in der geſtrigen 
Nummer berichteten Abſchiedsfeier, welche die Königliche 
Waſſerbauinſpektion dem aus dem Staatedienſte geſchiedenen 
Herrn Regierungsbaumeiſter, jetzigen Stadtbaurath Schultze 
bereitet hat, ſei noch erwähnt, daß von dem Herrn Chef der 
Inſpektion und den Beamten der Bauabtheilung Thorn dem 


Scheidenden ein prächtiger, künſtleriſch geſtalteter al td eutſcher 
Humpen mit eingravirter Widmung und entſprechenden 
Daten, ſowie ein vorzüglich gelungenes Gruppenbil d, 
welches im Atelier des Herrn Kruſe bierſelbſt gefertigt worden 
if, zur Erinnerung an ſeine bisherige Thätigkeit überreicht wurde. 
F IIm Schützenhaus - Theater] lernten wir 
geſtern wieder einen Gaſt von hohem künſtleriſchen Rufe. Frl. 
Meta Illing vom Schillertheater in Berlin, kennen. Gegeben 
wurde das Birch-Pfeiffer'ſche Charakterluſtſpiel „Dorf und 
Stadt“, in welchem Frl. Illing das Lorle darſtellte. Ueber 
die Künſtlerin wird in einer uns vorliegenden auswärtigen Kritik 
geſchrieben: „ räulein Meta Illing iſt eine Darſtellerin erſten 
Ranges. Mit einer ſympathiſchen Figur und einer melodiſchen 
Stimme verbindet ſie ein künſtleriſches Können. weit über 
den Rahmen des hier Gehörten hinausgeht. Die nuancenreiche 
Art, wie fie bei ziemlich gleichbleibender Stimme, in der dennoch 
ſtets ein Ton mühſam unterdrückter Leidenſchaft zittert, den 
pſychologiſchen Umwandlungsprozeß andeutet, wie ſie mit den 
Augen ſpricht, wie fie den Widerſtreit der in ihr fluthenden 
Gefühle durch das Spiel ihrer Figur, durch die Biegſamkeit 
ihres ſchlanken Körpers wiedergiebt, wie fie die ſchwierige Kunſt 
des Weinens beherrſcht, das iſt einfach bewundernswerth. — Hl’ 
dies fanden wir auch in der Darſtellung des Lorle durch Frl. 
Illing vollauf beſtätigt: dieſes Lorle war ein echtes unverfälſchtes 
Naturkind aus den Schwarzwälder Bergen, wie man ſich es 
wirkungsvoller kaum dargeſt Ut denken kann. Demgemäß wurde 
der Künſtlerin denn auch der lebhafteſte Beifall zu Theil. 
Morgen, Sonntag, wird Fri. Illing in Richard Voß' 
großartigem Schauſpiele „Alexandra“ auftreten. Die junge 
rürftlerin zählt die Titelrolle zu einer ihrer beſten Leiſtungen, 
und wir dürfen uns daher auf einen ganz beſondern Genuß 
gefaßt machen. Richard Voß. unſtreitig der begabteſten einer 
unter den jüngeren Dramatikern, behandelt in ſeinen Dramen 
mit Vorliebe kriminaltſtiſche Stoffe, jo daß man häufig die 
Empfindung hat, daß an dieſem Dichter eigentlich ein tüchtiger 
Staats- und je nach Bedarf Rechtsanwalk verloren gegangen. 
Auch „Alexandra“ behandelt ein kriminaliſtiſches Problem. Dem 
Inhalt des Stückes liegt das Ooid'ſche Wort zu Grunde: 
Omnia vincit amor, die Siebe ſiegt über alles. — Montag tritt 
rl. Juing a. ©. in der Novität „Renaiſſance“ auf, in 
der ſie den Vittorino ſpielen wird. 
— [Turnverein] In der geſtrigen Sitzung wurde 
zunächſt der Plan für die turneriſchen Veranstaltungen im 
Winter feſtgeſetzt. Das Schauturnen, verbunden mit einem 
Tanzkränzchen, findet am 6. Februar im Viktoria Saale ftatt, 
während die Jugendabteilung am 21. Februar im Turnſaale 
der Knaben-Mittelſchule ihr Schauturnen abhalten wird. An 
anderen Veranſtaltungen iſt für den 2. Januar eine Weihnachts- 
feier und im März ein humoriſtiſcher Herrenabend vorgeſehen. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf de Unfall-Unter⸗ 
ſtützungskaſſe. Auch für das nächſte Jahr werden fämmtliche 
Turner. einſchließlich Zöglinge, in dieſelbe eingekauft; bei etwaigen 
Unfällen erhalten dieſe Unterſtützung für Arzt, Medizin und 
Lohn- reſp. Gehaltsverluſt. Bei Punkt 3 berichtet der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende über die Schitte des Vorſtandes in der 
Frage des Turnhallenbaues. Er trägt die Gründe vor, warum 
man der Sache näher getreten iſt. Der geringfügige Raum der 
benutzten Turnhalle erſchwert den Turnbetrieb in ganz außer- 
2 2 Ne turnen 180 Mann. Bei der 
nach e eeigneten es ausgeſtellt, 
Ade Pag 8 Am Pr 58 Berfügung elt 
werden könnte. Ausgehend von der begründeten Anſicht, daß 
das Turnen nicht die Sache eines Vereine, ſondern Gemeingut 
des ganzen Volkes ſei, hat ſich der Verein ig einem Schreiben 
an Magiſtrat und Stadtverordnete gewandt, ihm durch Hergabe 
eines Terrains zum Bau einer Turnhalle zur Erreichung der 
turneriſchen Ziele behilflich zu fein. Natürlicherweiſe würde den 
ſtädtiſchen Schulen ein Recht der Mitbenutzung gewährt werden. 
In Betreff der Turnfahrt nach Culmſee wird mitgetheilt, daß 
dieſelbe auch bei dem etwas ſtrengeren Wetter ſtattfinden wird, 
der Turnverein Mo cker, der ſich an dieſer Turnfahrt betheiligt, 
tritt gle chfalls hierfür ein. 
[Vom letzten Bazar] für das 
Krankenhaus] her find die Gewinnnummern 143 und 191 (roth) 
3 A . 1 Dieſelben liegen, wie wir 
erſu en mitzutheilen, noch bei 
ahne Kerl. 5 | ch Frau Daube n zur 
= (Im Artus hoff giebt morgen wieder die Kapelle 
des Inf. Regts. v. Borcke, un 
bes er ter Leitung des Herrn Hiege, 

[Barbarafeier] Die Artilleriefeier, das Feſt der 
Barbara, der Schutzpatronin der Artillerte, wurde von den Feuer⸗ 
werkern, wie wir ſchon berichteten, heute vor acht Tagen tm 
Bittoriajaal begangen, die Orfiziere des 11. Artil.-Regts. feierzen 
am Mitwoch das Feſt im Kaſino, die Unteroffiziere fetern heute 
im Viktortalaal. Das 15. Artıl-Reg. feiert im Ttenkel ſchen 
Lokale in Podgorz. 

I [Der Senſations⸗ Prozeß Ledert von 
Lütz o w. der augenblicklich in Berlin verhandelt wird (vergl. 
den ausführlichen Bericht an leitender Stelle und im dritten 
Blatt) hat für unſere Stadt inſofern noch beſonderes Intereſſe, 
als die beiden Perſonen, welche die Hauptrolle in dem Prozeß 
ſpielen der Angeklagte v. Lützow und der Zeuge Kriminal⸗ 
komm ſſar v. Tauſch, hier in Thorn mohlbefannt find, 
v. Lu ow weilte |. Z., als der Raiferbeiud unmittelbar 
bevorſtand, längere Zeit als Agent der politiſchen Polizet in 
unſerer Stadt und ſteht von jener Zeit her bei denen, die feine 
nähere Bekanntſchaft zu machen das zweifelhafte Vergnügen 
hatten, in nichts weniger als gutem Andenken — Der Kriminal- 
Kommiſſar v. Tau ſch hat ſich häufig in Thorn aufgehalten, 
fo insbeſondere längere Zeit erſt in dem letzten Sommer, wo er 
die Unterſuchung in der bekannten Fahrin'ſchen Landes 
verrathsfſache führte. 

2l[ProvinztalLehrer- Verein] Der Vorſtand 
des Weftpreußiihen Provinziallehrervereins bat an ſämmtliche 
Zweig vereine em Rundſchrriben erlaſſen mit der Auf, 
forderung, unverzüglich zu der Wahl von Delegirten zu ſchreiten, 
da binnen kürzeſter Feiſt eine außerordentliche Dele⸗ 
ptrtenverjammlung in Danzig abgehalten werden 
fol, in welcher die weſtpreußiſche Lehrerſchaft zu dem neuen Be- 
ſoldungsgeſetzentwurf Stellung nebmen wird. 

* (Der Evangeliſche Obertirchenrathl hat die 
Konfiſtorſen der neun älteren Provinzen angewieſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß die bis her abgehaltene Fürbitte für die 
Prinzeſſin Hein rich in den Kirchen ihres Amtsbereiches 
dieſen Sonntag durch die herkömmliche Dankfa gung für die 
glückliche Niederkunft erſetzt werde. 

[Steuerertlä ungen] Der Finanzminiſter 
bat die Friſi zur Abgabe der Steuererklärungen für das 
Steuerjahr 1897,98 und für die Folgezeit auf die Zeit vom 4. 
bis einſchließlich den 20. Januar mit der Maßgabe feftgeiegt 
daß in denjenigen Jahren, in welchen der 20. Januar auf einen’ 


Diakoniſſen⸗ 


Sonn- oder allgemeinen Feiertag fällt, die Friſt nicht mit dem eintreten, auch die Schneefälle ſollen dann wieder etwas zunehmen. 


20., ſendern erſt mit dem 21. Januar endigen ſoll. 


un kritiſchen Tagen bat der Dezember zwei, am 4 einen ſolchen 


[Weihnachts beſcheerung für hilfs- 2 Ordnung, am 20 einen 3. Ordnung. — Wr haben an dem 


bedürftige Wittwen von Veteranen derlgeſtrigen Tage 


außer der Kälte nichts beſonders „Kritiſches“ 


Freiheitskriege 1813/15) Kürzlich ging eine Bit: entdecken können. 


des „Weihnachtekomitees“ für obigen Zweck durch die Zeitungen, 


A Eisbahn.] Geſtern fand auf dem Grützmühlenteiche die Er⸗ 


in welcher um Geldbeträge edelgeſinnter und warmfuühlender one der Röderſchen Eisbahn ſtatt Es Hatten ſich über zweihundert 


Damen und Herren an das Bureau des deutihen Krieger 
bundes, Berlin W Kurfürſtenſtraße 97 mit der Bezeichnung 
„Für Veteranenwittwen“ gebeten wurde. Da die, 
Bu e noch nicht von dem erwünſchten Erfolge gekrönt iſt, 
wird ſie wiederholt unter Hinweis darauf, daß die noch lebenden 

187 Beteranenwittwen, im Alter von 77 bis 96 Jahren! 
ſtehend, durchweg erwerbsunfähig und auf die knappen Guaden- 
dezuge aus öffentlichen Fonds angewieſen, dabei größtentheils 
körperlich gebrechlich und ſomit äußerſt hilfsbedürftig 
Mögen unſere Leſer den edlen Zweck des Komitees durch Geld— 
gaben nach Kräften unterſtützen. — Gleichzeitig 
werden diejenigen Wittwen von Veteranen der Freiheitekriege, 
welche einer Unterſtützung beſonders dringend bedürftig find, 


darauf aufmerkſam gemacht, daß etwaigen an das obengenannte] Tochter der Arbeiter Julius und Pauline geb. Schiemann ⸗Buſſe'ſchen 


Bureau zu richtenden Geſuchen folgern de Papiere beizufügen find: 
a) die Militärpapiere des verſtorb nen Ehemanns oder — falls 
dieſe verloren gegangen find — eine Beſcheintaung der Polizet- 
behörve bezw. des Landratheamts, daß der verſtorbene Ehemann 
die Feldzüge von 1813015 mitgemacht hat, b.) eine Beſcheinigung 
der Behörde, daß Bitinellerin einer Unterftügung würdig und 
bedürftig iſt — Nach Maßgabe der einlaufenden Mittel iſt auch 
die Beſchenkung unverehelichter und hilfsbedurftiger Töchter 
verſtorbener Freiheitskämpfer ins Ange gefaßt. Solchen Unter⸗ 
ſtützungsgeſuchen find dieſelben Papiere und behördlichen Be⸗ 
ſcheinigungen beizufügen, wie den Wittwengeſuchen. Es liegt aber 
in der Natur der Sache, daß die Wittwenunterſtützungen vor» 
angehen und die Töchterunterſtutzungen nur erfolgen können, 
wenn die Mittel reichlich fließen 
N [Der BWinter] ist jetzt mit feiner ganzen Strenge 
eingezogen. Es pulſirt ſoſort auch ein neues Leben in auen 
Geſchäftszweigen, die Schaufenſter der Ladenbeſitzer 
erhalten ein prunkhaftes Gepräge, und allerorts kann man die 
rübrigften Vorbereitungen zum nahenden Weihnachts feſte wahr: 
nehmen. — So iſt es ſeit Jahrhunderten geweſen und ſo iſt es 
heute noch, überall, wo das fröhliche, liebliche Weihnachts 
fe in Hütte und Palaſt Eltern und Kinder unter deu 
glitzernden Tannenbäumchen zur Freude vereinigt. Ein derartiges 
Feſt wirft ſeine Schatten voraus, durch Wochen vorher werden 
von Alt und Jung. Reich und Arm Geſchenke eingekauft und 
verſandt, wodurch Handwerk und Induſtrie gefördert und vielen 
Beſchäftigungsloſen die willkommene Arbeit geboten wird. Viele 
rn verdanken allein dem Weihnachts 
e ſt e ihre jetzige Bedeutung, und hierzu zählt vor Allem die 
Fabrikation der Thorner Honig: o der Pfefferkuchen 
ft kaum zu glauben, welchen Umfang jetzt ein Thorner 
Honigkuchenbetrieb hat. Die immenſen Vorrätbe, welche ſeit dem 
Sommer, in Znktiſten wohl verpackt, aufbewahrt find, werden 
nunmehr geöffnet, revidirt, weiter verpackt, und in großen und 
Heimen Kiſten nach der Bahn und Poſt gefahren, von wo aus 
fie die Reife nach allen Richtungen der Weltkugel antreten. 
Kommen doch täglich, wie ich zufällig Gelegenheit hatte in der 
Honigkuchenfabrik des Hoflieferanten Herrmann Thomas 
zu ſehen, ca. 120-150 große Bahnkiſten und ca 200-300 
Poſtkiſten zum Verſandt. Dieſe Fabrik beſchäftigt ſeit dem 1. 
November ca. 125 Arbeiter und es werden täglich ungefähr für 
Mark Honigkuchen hergeſtellt. Veſonderes Augenmerk 
widmet die Firma in dieſem Jahre zum erſten Male einem 
extrafeinen runden Lebkuchen in elegantem Carton, der 
wohl ſeiner Schönheit und Originalttät wegen in keiner Ver⸗ 
ſandkiſte fehlen wird. Der Carton enthält Abbildungen ſämmt⸗ 
licher Sehens würdigkeiten von Thorn, jo Rathhaus, Eiſenbahn 
bruck“, Coppernitusdenkmal, Thorn von Dybow aus, Jakobskirche 
Altes Schloß, Artushof eie 
» l[Ungiltige Wahl.] Von der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion des Reichs ages iſt die Wahl des Abg. Holt 
Parlin (fceikonſ.) im Wahlkreiſe Schwetz abermals für un» 
giltig erklärt worden. Die im Sommer d. J. vorgenommene 
Nachwahl wurde bekanntlich auf Grund der 3 Jahre alten 
Wahlliſten vollzogen, die der erſten (ungiltigen) Wahl zu Grunde 
gelegt waren, was der klaren Vorſchrift des Wahlgeſetzes 
widerſpricht. Here Holtz war von den Deutſchen aller Parteien 
nur mit kleinerer Majorität gegen den polntſchen Candidaten 
gewählt worden. 
= [Fal b] ſagt für den Dezember viel Schnee 
voraus; beſonders ſtarke Schneefälle ſollen in der erſten Hälfte 
des Monats eintreten. Die Temperatur ſoll dabei im erſten 
Drittel kalt, im zweiten normal und im letzten f ehr kalt ſein; 
der Temperaturſturz würde am 24. alſo gerade vor Weibnachten 


Geſtern Nachmittag 21/, Uhr ſtarb 
nach langem ſch * dur 
innigftgeliebte Frau, unſere gute Mutter 
nnd Tante 
Albertine Zlume, 
geb. Rück wald, 
im 9 von 42 Jahren. 

Dieſes zeigt, um ſtille Theil 
bittend, tiefbetrübt an Wheilnahme 
Thorn, er 5. — 1896. 

er trauernde Gatt 
N nebſt Kindern. wu 


Die Beerdigung findet Montag, den 
7. ds., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer, 


ſind.fanterie⸗Regiment v. d. Marwitz ausgeführt wird, findet nicht, wie ge⸗ 


rſonen eingefunden, um dem der Geſundheit jo förderlichen Eislauf⸗ 
vergnügen zu huldigen. Es mag hier die Mahnung Platz finden, beim 
Schlittſchuhlauf den Mund ſtets geſchlo ſſen zu halten, da 
das Athmen durch den offenen Mund leicht ſchwere Erkältungen und 


ſo] Krankheiten verurſacht. 


Auch Herr Uebrick hat ſeine künſtliche Eisbahn auf der Vorſtadt 
wieder eröffnet, desgleichen iſt die Eisbahn auf dem Grabenterrain am 
Bromberger Thor in vollem Betrieb. Auch im Viktoria⸗ 
Garten iſt jetzt eine künſtliche Eisbahn errichtet. 

— [Das Promenadenkonzert,] welches morgen vom In⸗ 
wöhnlich auf dem Altſtädtiſchen Markte, ſondern auf dem Grü tz⸗ 
münhlenteich ſtatt. 

((Mit dem Bau der Impräg niranſtalt] in Rudak fol 
dem Vernehmen nach im nächſten Frühjahr begonnen werden. 

+ [Straffammer.] Die unverehelichte Erneſtine Buſſe, eine 


Eheleute in Philippsmühle war am 5. März d. J. von einem Kinde ent⸗ 
bunden worden, deſſen Vater der Knecht Emil Fehlau in Gr. Neſſau war. 
Zur Zeit der Konzeption hatte die Erneſtine Buſſe das 16. Lebensjahr 
noch nicht vollendet, ſo daß Fehlau auf Antrag der Berechtigten ſtrafrecht⸗ 
lich hätte belangt werden können. Der Vater der jugendlichen Mutter 
ſetzte ſich mit dem Pfarrer Endemann in Podgorz in Verbindung und 
dieſer verfaßte einen Strafantrag, den er von Buſſe unterſchreiben ließ und 
der Staatsanwaltſchaſt einreichte. Mehrere Wochen darauf ging bei der 

Staatsanwaltſchaft ein zweites, von Buſſe unterzeichnetes Schreiben ein, in 
welchem er behauptete, daß er die Denunziation gegen Fehlau nicht einge⸗ 
reicht, dazu auch gar keinen Grund gehabt habe, da Fehlau für ſeine 
Tochter und deren Kind ſorge und ſeine Tochter nächſtens heirathen werde. 
Zum Schluſſe dieſes Briefes erklärte er, daß er die Denunziation „als 
Urkundenfälſchung anerkennen“ müſſe. Dieſes Schreiben, das Beleidi⸗ 
gungen für den Pfarrer Endemann enthält, ſoll der Arbeiter Guſtav geg. 
aus Kunkel auf Veranlaſſung der Buſſe ' ſchen Eheleute verfaßt haben. Er 
hatte ſich deshalb ebenſo wie die Bu f ſeſchen Eheleute wegen Beleidigung 
zu verantworten. Der Gerichts hof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen gegen jeden der Angeklagten. — Wegen Entwendung von 
Kleidungsſtücken und Gärtnerhandwerkzeug wurde dem Arbeiter Peter 
Go lum b (alias Kowalski) eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
— Ferner wurden beſtraft: der Schneidermeiſter Friedrich Feldt aus 
Culm wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Beleidigung mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 60 Mark, eventuell 12 Tagen Geſängniß, der Schneidergeſelle 
Carl Schmelter aus Culm wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Sach⸗ 
beſchädigung mit einer Geldſtrafe von 15 Mark evenküell 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß. der Arbeiter Hein rich Piehl aus Mocker wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt mit einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Geſängniß 
und die Arbeiterfrau Hulda Piehl, geb. Bommert, aus Mocker wegen 
Beleidigung mit einer Woche Gefängniß. Die des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewal' angeklagte unverehelichte Martha Gedike aus Mocker 
wurde Be ebenſo die Grenzaufſeherfrau Anna Jani ſch, früher 
in Schilno, jetzt in Ottlotſchinek, welcher zur Laſt gelegt war, die Grenz⸗ 
aufſeher Borowskiſchen Ehel ute in Schillno beſtohlen zu haben. — Zwei 

achen wurden vertagt, darunter auch diejenige gegen den Redakteur 
Johannes Lipin ski aus Thorn, welcher beſchuldigt war, durch einen 
Artikel in der „Gazeta Codzienna“ die Mitglieder des Kriegervereins zu 
Löbau öffentlich beleidigt zu haben. 

[Sch wurgericht.] In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde der Lehrer Romatzki aus Dubielno von der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides freigeſprochen. 

D [Bum Projekt der Erbauung eines Holz⸗ 
hafens bei Thorn] erfahren wir, daß das ſelbe der Genehmigung 
der zuſtändigen Behörden — Königliche Regierung, Waſſerbauverwaltung — 
gefunden hat. Das Projekt ſoll uunmehr öffentlich ausgelegt 
werden, damit etwaige Einwendungen gegen dasſelbe kundgegeben werden 
können. Der Hafen ſoll bekanntlich unterhalb Thorn bei Kor zen iee 
angelegt werden. Die Koſten ſind auf drei Millionen Mark veranſchlagt. 
Zum Bau wird auf eine Staatsbeihilfe gerechnet, die übrigen Koſten ſollen 
im Wege eines Aktienunternehmens aufgebracht werden. 

8 [Polizeibericht vom 5. Dezember.] Gefunden im 
Klärwerk: Ein ſchwarzes Fächerportemonnaie, enthaltend zwei anſcheinen d 
goldene Ringe leiner gezeichnet P. E.) und eine Kontrolmarke für Feu er⸗ 
ausbruch. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

— ([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute mittags 0,12 Metr. 
über Null, das Waſſer fällt weiter. Kinder und Erwachſene paſſiren 
bereits in größerer Anzahl die Eisdecke der Weichſel nach der Bazar⸗ 
kämpe hin. Bei dem anhaltenden Froſt wird jetzt wohl Seitens der 
ſtädtiſchen Baubehörde mit der Herſtellung eines haltbaren Ueberganges 
vorgegangen werden können. 


O Moder, 5. Dezember. Die Kriegs⸗Veteranen der Orts⸗ 
gruppe Mocker halten dieſen Sonntag um 1½ Uhr Nachmittags im Ver⸗ 
einslokal bei Weſtphal ihre ordentliche Monatsverſammlung ab. — Seitens 
des Vorſtandes werden wir gebeten, zur Vermeidung von Irrthümern 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die zu Sonntag nach dem Reftaurant 
Brock in Mocker einberufene Verſammlung von Kriegsinvaliden mit 
dom Veteranen⸗Verbande nicht zuſammenhängt. 

? Stewken, 5. Dezember. Geſtern, gegen 7 Uhr Abends, brach 
auf dem Gehöft des Gaſtwirths Dümler zu Rudak Feuer aus 
durch welches ein Stall und eine Scheune, letztere mit Getreide und Futter 
vorräthen gefüllt, eingeäfchert wurde; das Vieh kon nte noch gerettet werde, 
Kurz nach Ausbruch des Feuers erſchienen 2 Kompagnien Artillerie aus 
dem nahen Fort VII, ſowie eine Abtheilung Infanterie aus den Rudaker 


Baracken, letztere mit einer Feuerſpritze auf der Brandſtelle. Dem energi⸗ 
ſchen Eingreifen des Militärs und der herrſchenden Windrichtung iſt es zu 
erdanken, daß das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Ueber die 
Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt. 

] Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Dezember. Am 1. d. Mts. 
wurden von 16 Schützen auf der Seyder und der dazu gepachteten 
Leibitſcher Jagd 151 Haſen geſchoſſen. 

© Culmſee, 4. Dezbr. Dem Käthner Hubert Weßolowski aus 
Dubielno wurde die auf heutigem Wochenmarkte von ihm felgebotene 
Butter beſchlagnahmt, weil bei jedem Pfunde 35 Gr. fehlten. — 
Geſtern wurde hier vom hieſigen Schlachthaus in ſpektor ein Rind wegen 
Tuberkuloſe und ein Schafbock wegen Lungenbrand der Freibank über 
wieſen und heute im Schlachthanſe als minderwerthige Eßwaare verkauft. 
— Die am Montag, den 7. Dezember d. J., Nachmittags 4 Uhr hier ſelbſt 
ſtatifindende Sitzung der Stadtverordneten hat folgende Tages⸗ 
ordnung: 1. Kenntnißnahme von dem Reſultat der Stadtverordnetenwahlen 
am 17. November er. und Einführung des zum Erſatzmann gewählten 
Malermeiſters Reinhold Franz. 2 Kenntnißnohme von dem Protokoll über 
die ordentliche Kaſſenreviſion pro Oktober 1896. 3. Wahl einer Koumiſſion 
zur Reviſion der Jahresrechnung pro 1895/96. 4. Wahle ines Bau 
meiſters und Bewilligung der zur Beſoldung deſſelben erforderlichen 
Mittel. 5. Geſchäftliches. — Seitens der Polizeiverwaltung ſind die hie⸗ 
ſigen Bürger am 4. d. M. durch beſondere Schreiben zur Leiſtung von 
Feuerlöſchdieuſten einestheils als Spritzen⸗ und Waſſermannſchaften, 
anderntheils zur Geſtellung von Pferden aufgefordert worden, 


Eingeſandt. 

Verein der Pelzmützen. Unter dieſem Namen hat eine große 
Anzahl Herren hieſiger Stadt, welche Pelzmützen tragen, ſich vereinigt, um 
die übliche Höflichkeitsbezeugung durch das in der kalten Jahreszeit nicht 
ungefährliche Abnehmen der Kopfbedeckung durch den militäriſchen Gruß 
zu erſetzen. Da nicht geleugnet werden kann, daß Leute mit dünnem Kopf⸗ 
haar durch häufiges Abnehmen der Kopfbedeckung ſich leicht eine en 
zuziehen können, findet die Beſtrebung des Vereins große Sympathie un 
dürfte der militäriſche Gruß bald auch hier allgemein werden. m. 


Neueſte Nachrichten. 

Budape ſt, 4. Dezember. Etwa 600 Hörer ber 
mediziniſchen Fakultät veranſtalteten heute auf der Univerfitäts: 
klinik eine Kundgebung gegen den Pro. der Chirurgie Joſef 
Rovacd, wegen deſſen angeblich ungerechter Härte bet den 
mediziniſchen Rigoroſen. Der Deckan forderte die Studenten 
auf, von den lärmenben Kundgebungen abzuſtehen und ihre 
Beſchwerden ſchriſtlich zu überre chen. Prof. Kovacs erkkärt, er 
könnne ſein Verfahren, das er für gerechtfertigt hatle, chnit ändern. 

Béziers, 4. Dezember. Ferdinand Leſſeps, welcher 
Unteroffizier bei den 13 Jägern iſt, hatte in Folge eines 
Streiſes mit einem Kameraden einen Zwetkampf und verletzte 
denſelben ſchwer. 


Für die Redakiton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Neteotologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 5. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null; 0,30 
Weter. — Lufttemperatur — 13 Gr. Cell. — Wetter heiter. 
Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Sonntag, den 6. Dezember: Wolkig, nahe Null, Nebel und 


Nie derſchläge. 
Berliner telegraphiſche Echlußconrſe. 
5. 12 4 12. 5. 12. 4 12. 


Weizen: Dezember 177,78 75 


Ruſſ. Noten. p. Oasss 217,20 217,20 


Wechſ. auf Warſchau l. | 216,— 216,— e Be 
Preuß. 8 pr. Conſols 9840| 98 20 Dezember 129 75 131 — 
Preuß. 3¼ pr. Conſols 103,50 103,60 Hafer: Dezember 29 75 129.75 

reuß. 4 pr. Conſols 103 80 103 S0 ü bsi: Dezember 56.800 57,80 

tſch. Reichsanl. 8% 98.10 98,20 Spiritus 50er: loco. 57. . 
Disch. Rsanl. %% 108.40 108,40) Der Leco. 3750] 3760 
ole Werten. T. 55 0c] Deiember 42,2 | 4220 
Weſtpr. 3 ½ Pfndbr. 93 30 93 30 Nat 43,10 43 10 
Disc. Comm Antbeile 206,60 206.98 
Oeſterreich. Bankn. 170,— 169,90 
Thor. Stadtanl.3/% |. 
Tendenz der Fondzb. ſtill ſchwäch 

Wechſel⸗Discont 5%. Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% % für andere Effekten 6% 
Extra- Beilage. 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra-Beilage 


beigefügt, welche von der Vorzüglichteit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


handelt. ö 

In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Haus mitte 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf dis Wärmite empſohlen werden. 

Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lüok in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und alleiu in der Raths⸗Apotheke, 
Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynski und in der Mentz'ſchen Apotheke, 
in Moder, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 
Weſtpreußens. 


Die Eröffnung der 


Weifinaditsausstellung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


Baumbehang in reichster Auswahl von 80 Pf. an. 
Lübecker und Königsberger Marzipansätze 


in allen Größen. 


Marzipan-Früchte, Gemüse, Belegfrüchte, 
Makronen, Theeconfect täglich frisch. 


Hochachtungsvoll 


A Weibnachts-Ausstellug! 


Uebrick’s Conditorei, 


Brombergerstr. 
empfiehlt zum 


Weihnachtsfeste 


Figuren- u. 


7 N 8, ftatt. , 
us Oskar Winkler, Fruchtmarzipan, 
Eliſabethſtr. 22. 5241 Theeconfeet, 
Oskar Klammer SSCOSS®S 2 Königsberger- 
Bromberker iin — Rand marzipan, 
Per Lager von hi a Lübecker= 
in 
Nähmasch für empfiehlt in grosser Auswahl und sehr billigen Preisen Marzip 9 
Sauönebrand nd || Puppenwagen, Kinderstühle u. Tische, in bester Qualität. 
one Kinderwagen, Stühle, Blumentische, 0000000000000000 000 


Arbeitskör 


tie, frei Daus u. e, Schlüsselkörbe, Papier- 
zahlen e l Körbe, Notenständer, Marktkörbe u. 
von 6 Mart an. Schlitten. 


Sämmtliche von mir geführte Ma 
find allernenejter Qualität und — — 
ſich durch größte Nähfähigkeit, geräuſch⸗ 
loſen Gang wie unbegrenzte Halt 
barkeit aus. Streng reelle Bediennn 


Meerrettig 


It billig 5243 
a erde Matishl, Reuftabt. 


2 
. 


HEOBSSSS 


vom Lande weiſt na 


SSS 
Am men "3 


5233 


ch 1 
Gniateynska, Neuſtädt. Markt 19 


Selen, A. Sieckmann . 
ee 


Ein Ladenlokal 


bis 1. Jan. zu v. Z. erfr. i. d. 


Meine Machmittags-Sprechstunden 


finden von heute ab von 


4 bis 6 Uhr ſtatt. 
Dr. L. Szuman. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 


Exp. d. Z. J zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


ieee eee Eine herrſchaft. Wohnung 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 

Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 

urſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 

eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 

Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten ſtraße 

Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
3846 


vermiethen. 
' David Mareus Lewin. 


30490000 .0.099090009000000M 
Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 
2 Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom 
21. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski, 
22006 


2 freundl. möhl. Zimmer 


‚find per ſofort zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei J Nowak. 4966 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort er ce 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
Das liebe Christkind 


möchte nur aute und ſchöne Sachen bringen 
— aber was? fragt man ſich ot. 

Wir empfehlen Ihnen die Anſchaffung 
eines Muſikinſtrumentes, ſei es zur Unter⸗ 
haltung oder zu Lehrzwecken, beides iſt nütz⸗ 
lich und gut: Die der heutigen Nummer 
beigefügte Preisliſte der Firma Erstes 
Sehles Musik - Instrumenten- 
Versandt = Geschäft W. . 
Klembt in Neurede i. Sehl. wird 
Ihnen die Wahl erleichtern. Jedes Inſtru⸗ 
ment, welches jeiten® dieſer Firma zum 
Verſandt kommt, wird vorher auf Güte und 
Dauerhaftigkeit geprüft. 5027 
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THORN, | ae | 


3 Breitestrasse 
| ws Mode: Bazar 


a eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen ss00000000000 


— 55 


und bietet ſich be N in dieſem Jahre der geehrten Kundſchaft eine günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe zu pers dadurch, daß 
es der Firma sind it, Koloſſalabſchlüſſe mit den größten Fabriken des In⸗ und Auslandes getroffen zu haben. Von den für den 
Ausverkauf ausgeſtellten Waaren empfiehlt ſich unter anderen als hervorragend billig. 


I Posten englischer Stoffe, gediegener Costum-Stoff, reine Wolle, doppeltbreit: 
| sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1,50 per Meter. 

id 0 I Posten Original englischer Stoffe, herv orragend schwere Kleider, 120 cm 
| breit, reine Wolle, sonstiger Preis Mk. 3,00 jetzt Mk. 2,25 per Mir: 
1 Parthie Cheviots, reine Wolle, in sämmtlichen modernen Farben, 100—115 


1 Posten Berliner Warps, 8 in soliden hübschen Mustern, sonstiger und 120 em breit, jetzt Mk. 0,90, 1,00, 1,25, 1,50 per Mtr. 
Preis 60 Pf. jetzt 40 Pf. per Mtr. 


1 Posten Noppes in beigeartigen Melangen und grosser Farbenauswahl, doppelt- 


® 
breit, sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. * 
1 Posten Cheviot Diagonales in schönen Tuchfarben, doppeltbreit, sonstiger | el 
Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. | 9 


1 Posten bestickter Damentuche in wundervollen Farben, sehr effekty oll, 


: 9000000000000006 


E A ⁵˙o⁰—2—ñ . 
N n 5 ' x . ’ x 


Er doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. 1 Posten en ee een gute haltbare Waare 
5 1 Posten Serpentine-Diagonales in den modernsten Farben, reine Wolle 1 Posten K e reinseidene Damassees in reizenden Dessins, schwere 
3 doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. | Qualität, jetzt Mk. 2,25 per Mir. 

$ 1 Posten ombres Careaux, hervorragende Neuheit der Saison, in wirkungs- 1 Posten eouleurter Shangais, reine Seide, in wirkungsvollen — 
4 vollen Farben, reine Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,80 sehr geeignet für Gesellschaftstoiletten, jetzt Mk. 1,20 per M 

n jetzt Mk. 1,20 per Mtr. Couleurte Taffet - Chines und Damassees in den neuesten — und 
j 1 Posten blaugrüner schottischer Stoffe in vornehmen Farbenstellungen, überraschend schöner Farbenauswahl, geeignet für Strassen-, Diners- 
i reine Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1,50 per Mtr. | und Gesellschaftstoiletten, von Mk. 2,50 bis 15,00 per Mtr. 


Das grosse Lager von Bamen- und Kinder-Gonfeetion 


wird der vorgerückten Saifou halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Nur diesjährige Panne 


Elegante Jaquets, ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 jetzt Mk. 10, 12, 15 u. 20. 
Abendmäntel in wunderbarer Auswahl, Saiſonpreis Mk. 20, 25, 30, 50, 75 jetzt Mk. 15, 20 25 u. 40. 


Um den vielſeitigen Wünſchen der geehrten Kundſchaft Rechnung zu tragen, hat die 7 Firma einen neuen Artikel für den 
Verkauf aufgenommen und zwar 


Herren⸗ und Damen-Wälhe vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 


und dürfte es es der Damenwelt von großem Intereſſe ſein, die neu aufgenommenen Artikel einer Anſicht zu unterwerfen. 
I großer Poſten rein leinener Taſchentücher mit kleinen Webefehlern, Mk. 2,50 pr. Dutzend. 
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Haus- u. Tändelschürzen, Tafel-, Thee- u. Kaffee-Gedecke 


find in großer Auswahl, ww fehr billigen Pre verſehen, vorräthig. 
1 großer Poſten Helgolandtuch, bewährter Stoff für Leib⸗ und Bettwäſche, in Stücken Von 20 Mtr. für Mk. 8,00 
befindet ſich wieder am Lager. 


Grosses Lager in Gardinen, Möbelstoffen, Portieren, Teppiehen, vom biligsten bis zum allerfeinsten Genre. 


Besichtigung der Ausstellung gestattet. Kein Kanfzwang. 


Auf die Anfertigung von Coſtumes nach Maaß 


D unter bekannt bewährter Leitung, A erlaubt ſich die Firma noch ganz beſprders aufmerkſam au machen 


— nenne men nenne — — 


Ttuuerlleider werden innerhalb 4 Stunden geferlig. 
1 ig. 


Der äusserste Verkaufeprale ist in Ei Zahlen auf jedem Artikel vermerkt. 
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Streng feste Preise. 


Streng feste Preise. Der äusserste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen auf jedem Artikel vermerkt. 
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Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Erust Lambeck. Thorn. 


